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Lo Pseudo Bonaventura. Studi, edizioni e repertorio dei testi e dei manoscritti, hrsg. 
von Francesco Santi. Opere perdute et anonime, 8. Florenz: Sismel –Edizioni del 
Galluzzo 2024, XLIV, 1029 p.
Im Mittelalter strahlte der Ruhm einiger Gelehrter so weit aus, dass in ihrem Gefolge 
ein Schrifttum entstand, das zwar von anderen (zumeist anonymen) Autoren verfasst, 
aber dem weitaus berühmteren „Kollegen“ zugewiesen wurde. Die Spreu vom Weizen 
zu trennen ist eine Aufgabe, die die Forschung noch heute umtreibt. Immer wieder er-
weisen sich Texte, die „nur“ von einem Pseudo-Bernardus oder Pseudo-Thomas stam-
men, als Originalwerke Bernhards von Clairvaux oder Thomasʼ von Aquin. Bernhard 
werden mindestens 50, in über 500 Handschriften überlieferte (anonyme) Texte zuge-
schrieben, bei Thomas sind es immerhin noch 42 Werke, die sich in 167 Handschriften 
finden.

Bonaventura da Bagnoregio (1221–1274) gehört zum Kreis dieser Großschriftstel-
ler, in deren Schatten es sich andere bequem machten: ein Namensbranding beson-
derer Form. Er war Generalminister der Franziskaner, stieß mit seiner Ernennung 
zum Kardinalbischof in höchste kuriale Kreise vor, galt als messerscharf denkender 
Scholastiker und begnadeter Prediger. Sein Einfluss in Kirche und Welt war enorm. 

Der vorliegende, dem pseudo-bonaventuranischen Schrifttum gewidmete und zwei 
große Abschnitte umfassende Band, beeindruckt nicht nur durch die kritische Edition 
(samt Kommentar) von 13, aus der Pseudo-Bonaventura-Tradition stammenden Werken, 
sondern auch durch ein 177 Einträge umfassendes Repertorium von einschlägigen Tex-
ten und Handschriften. Eine einzige Zahl mag einen Eindruck von der dabei geleisteten 
Arbeit vermitteln: im Repertorium finden sich nicht weniger als 1414 Handschriften 
erfasst – was nicht nur von der Bedeutung des Franziskanerkardinals selbst, sondern 
auch von den „molti modi diversi di essere uno pseudo Bonaventura“ (VIII) zeugt.

Das Sammelwerk ist das Ergebnis einer Kooperation der Universitäten von Bologna, 
Salerno und Udine, wo zumeist aus Nachwuchswissenschaftlern zusammengesetzte 
Forschergruppen mit der Beschreibung, Analyse und Klassifizierung von Texten be-
schäftigt waren, die insgesamt von einem „stupefacente proliferare dell’anonimato“ 
zeugen, das seinerseits „un elemento decisivo della cultura medievale“ (IX) war. Wie 
der Herausgeber Francesco Santi in seiner lesenswerten Einführung darlegt, ist das 
Phänomen anonymer Autorschaft zwar bereits zuvor in seiner ganzen Vielschichtig-
keit und auch Widersprüchlichkeit Gegenstand äußerst anregender Untersuchungen 
gewesen – Begriffsschöpfungen wie „plurale Autorschaft“, „textual communities“ 
oder „glosse creative“ zeugen von dem Bemühen, durch neue Kategorien Ordnung in 
den Wildwuchs anonymer Zuschreibungen zu bringen –, rar sind aber die Beispiele, 
in denen das dabei entwickelte Methodeninstrumentarium auf einen einzigen Autor 
übertragen worden wäre. 

Der vorliegende Band tut dies am Beispiel des (Pseudo)Bonaventura. Die mit seinem 
Namen versehenen Texte präsentieren sich alles andere als uniform – ihre Entstehungs-
bedingungen sind ebenso divers wie ihre Inhalte. Elena Berti zeigt dies etwa am Bei-
spiel der De decem preceptis divine legis, die zwar im Titel Bezug auf Bonaventuras 
1267 gehaltenen Predigtzyklus Collationes de decem praeceptis nehmen, aber nichts 
weiter als eine Verschriftlichung von Notizen sind, die von einer Person angefertigt 
wurden, die ganz offensichtlich unter den Zuhörern saß, die Bonaventuras Predigten 
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über die zehn Gebote lauschten (125–172). Dass deshalb eine große inhaltliche Nähe 
zum Originaltext besteht, kann nicht weiter erstaunen, handelt es sich doch um das, 
was in der Predigtforschung unter dem Begriff reportationes fungiert. Der Sermo in 
vincula sancti Petri (Surge velociter), dem sich Aleksander Horowski widmet, führt 
die Problematik der (von Bonaventura nicht selbst überwachten) Verschriftlichung von 
reportationes fort (557–580). Tatsächlich ist in diesen Fällen die Trennlinie zwischen 
dem, was als authentisch und dem, was als bloße Hinzufügung gelten kann, nur schwer 
zu ziehen. Dem Bereich der Predigt bleibt auch Davide Obili treu, der sich einer der 
bekanntesten artes praedicandi des Mittelalters zuwendet, genauer: der unter dem 
Namen Bonaventuras verbreiteten Ars Concionandi (29–124). Zwar ist nur eine der elf 
erhaltenen Handschriften mit einer expliziten Zuweisung an Bonaventura versehen, 
doch wurde diese Predigtlehre sehr schnell mit dem Namen und damit der Autorität 
des Franziskanergelehrten verbunden – eine Usurpation, die sich als erstaunlich erfolg-
reich und langlebig erweisen sollte. Nicht nur reportationes sind Zeugen verschriftlich-
ter Oralität. Auch kleinere, zumeist metrisch gefasste Texte, beruhen auf mündlichen 
Äußerungen Bonaventuras im Bereich der Dogmatik, die zu Zwecken der Aneignung 
durch Novizen schriftlich „gangbar“ gemacht wurden. Ein Beispiel hierfür liefert 
Fabio Mantegazza, der sich des 507 Hexameter umfassenden Gedichts „De doctrina 
religiosorum annimmt“ (173–286). Ein weiteres Beispiel dafür, dass das überlieferte 
Material den Lehren Bonaventuras zwar durchaus nahe stehen kann, ohne freilich eine 
direkte Verbindung aufzuweisen, demonstriert Cristina Ricciardi am Beispiel der Epis-
tola ad quendam novicium insolentem et instabilem, die mit einiger Wahrscheinlichkeit 
Bonaventuras Sekretär Bernardo da Bessa zugewiesen werden kann, der mit Stil und 
Inhalt der Äußerungen seines Meisters wohl vertraut war (303–340). Ab dem 14. Jahr-
hundert ist das Phänomen nachweisbar, dass Texte Bonaventuras „weitergeschrieben“, 
ergänzt und damit zum Teil tiefgreifend verändert wurden. Sie erweisen sich als außer-
ordentlich formbar und ermöglichen es, von Bonaventura selbst vertretene Standpunk-
te durch andere vertiefen zu lassen. Andrea Alessandri zeigt dies anhand der Langform 
des Traktats Vitis mystica (Tractatus de passione Domini), der als Passionsmeditation 
diente. In ihm finden sich zwar viele Gemeinsamkeiten mit originalen, der affektiven 
Theologie nahestehenden Texten Bonaventuras, doch verlieh der anonyme Autor ins-
besondere einigen der dramatis personae ein sehr viel schärferes Profil, was wiederum 
eine imitatio durch den Leser/Zuhörer befördern sollte. Nicht ganz zufällig wurde der 
Text zeitgleich auch Bernhard von Clairvaux zugeschrieben, finden sich in ihm doch 
multiple Verweise auf das Hohelied. Passionsthemen verarbeiten auch weitere Texte, 
so etwa der Traktat De mysterio sancte crucis et redemptione Domini nostri Ihesu 
Christi, den Federico de Dominicis analysiert und ediert (499–556) oder der Stimulus 
amoris (heute Giacomo da Milano zugeschrieben), mit dem sich Giuseppe Cremascoli 
beschäftigt (581–670). Als Genre außerordentlich erfolgreich, weil auf die ausgeprägte 
Passionsfrömmigkeit des späten Mittelalters reagierend, waren Texte, die als Meditati-
ones vitae Christi in reicher Zahl zirkulierten, darunter ein Pseudo-Bonaventura. Die 
von Dávid Falvay und Antonio Montefusco vorgestellten und auszugsweise edierten, 
in franziskanischem Umfeld in der Toskana zu Beginn des 14. Jahrhunderts entstan-
denen und mit zwei möglichen Autorennamen (Giacomo da San Gimignano; Giovanni 
de Caulibus) versehenen Meditationes erweisen sich dabei als wahre „galassia“ mit 
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einer Vielzahl von Handschriften und einer in der Reihe des Corpus christianorum 
erschienenen kritischen Edition (ed. Stallings-Taney, 1997), deren Fehler aufgelistet 
und analysiert werden (431–498). 

Der schwergewichtige Sammelband besticht durch die Qualität der Arbeiten. In 
sämtlichen Fällen wurden für die anonym bzw. Bonaventura zugeschriebenen Texte 
zum Teil äußerst umfangreiche Handschriftenlisten erstellt, die Textzeugen gesichtet 
und auf der Grundlage eines überzeugenden discrimen codicum Editionen erstellt, die 
in den meisten Fällen deutlich mehr als provisorische Vorarbeiten sind. Die Forschung 
zu Texten aus der franziskanischen Tradition des ausgehenden 13. und beginnenden 
14. Jahrhunderts wird damit auf eine völlig neue Grundlage gestellt. Die edierten Tex-
te eröffnen einen Zugang in kulturelle und spirituelle Erfahrungswelten des Mittel-
alters: „Una grande miniera di esperienze mediolatine è stata indicata in tutta la sua 
ricchezza.“ (VIII) Viel mehr bleibt zu tun. Das Archivio Integrato per il Medioevo 
allein (abrufbar unter www.mirabile-web.it) verzeichnet mehr als 15.000 anonym über-
lieferte Texte, von denen die meisten noch darauf warten, katalogisiert, ediert und in 
Beziehung zu dem gesetzt zu werden, was bereits bekannt ist. Eine Herkulesarbeit, die 
aller Anstrengung wert ist.
Ralf Lützelschwab,
Freie Universität Berlin, Jenaer Str. 6, 10717 Berlin;
info@ralf-luetzelschwab.de

Malerei, Musik und textile Künste in Frauenstiften des späten Mittelalters, 
hrsg. von Julia von Ditfurth und Jörg Bölling. Veröffentlichungen des Forums 
für Frauenstiftsforschung, 3. Wien und Köln: Böhlau, 2023, 239 S., zahlreiche 
farbige Abb.
Nicht nur gab es zahlreiche Frauenklöster im ganzen Mittelalter – eine fast schon 
banale Aussage – , sondern auch viele Frauenstifte, deren Kirchen bisher noch nicht 
genügend forschungsgeschichtlich betrachtet worden sind. Dem bemühte sich das 
DFG-Netzwerk unter diesem Thema entgegenzusteuern; hier liegt nun der dritte und 
letzte Band vor, in dem es vor allem um bauliche Veränderungen, charakteristische 
Bildwerke und Heiligenverehrung in Manuskripten vom 13. bis zum 15. Jahrhundert 
geht. Eine Tagung war dafür im November 2020 geplant gewesen, die aber wegen der 
COVID-Pandemie ausfallen musste. Dafür gab es dann im April 2021 eine Arbeitsta-
gung, ein Werkstattsgespräch, und man einigte sich, das Thema noch um die Textil-
kunst, Malerei und Musikaspekte zu erweitern. Der vorliegende Band bietet die sich 
daraus entwickelten Beiträge, die hervorragend farblich illustriert wurden. Die Arbeit 
wurde im Winter 2022 abgeschlossen; das Buch erschien dann 2023. 

Es handelt sich um acht wissenschaftliche Untersuchungen, die mit einem knap-
pen Werkstattsberich aus der Stiftskirche St. Servatii in Quedlinburg (Linda Herbst) 
und einem sehr kurzem bibliographischen Überblick zu bisherigen Forschungen 
über das Frauenstift Vreden westlich von Münster direkt an der heutigen Grenze 
zu Holland (Volker Tschuschke) abschließen. Der Band wird mit dem Bildnachweis 
abgerundet, es fehlen aber leider ein Index und eine Liste mit Kurzbiographien. Die 

mailto:info@ralf-luetzelschwab.de

	Abdeckung
	Titelblatt
	Copyright-Seite
	Inhalt
	Aufsätze/Articles
	Rezensionen/Reviews
	Allgemein/General
	Frühes Mittelalter/Early Middle Ages
	Hohes Mittelalter/High Middle Ages
	Spätes Mittelalter/Late Middle Ages


	Rezensionen/Reviews
	Spätes Mittelalter/Late Middle Ages
	Lo Pseudo Bonaventura. Studi, edizioni e repertorio dei testi e dei manoscritti, hrsg. von Francesco Santi. Opere perdute et anonime, 8. Florenz: Sismel –Edizioni del Galluzzo 2024, XLIV, 1029 p.





